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Kernaussagen 

• Stuttgart 21 ist lediglich auf 32 Züge ausgelegt, 
dieser Wert wurde jedoch bisher durchgehend verschleiert 

• Die Leistungsversprechen zu Stuttgart 21 sind sämtlich 
fehlerhaft (zu kurze Haltezeiten, unrealist. Betriebsprogr., ...) 
→ Die Zusagen von 39, 44, 49, 51, 60, 70 Zügen sind hinfällig 

• Der Nachweis braucht keine Bahnwissenschaftler:  
Abzählen und Addieren bzw. Vergleich der Texte reicht aus 

• Ggü. Kopfbahnhof (Fahrplan 38 Züge, Kapazität 50 Züge) ist 
S21 ein Rückbau. Die Planrechtfertigung ist entfallen 

Das Projekt Stuttgart 21 muss eingestellt werden! 
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Heimerl 1997, Auslegung von Stuttgart 21 auf 32 Züge pro Stunde 

→ 32 Züge pro Stunde! Wurde aus allen Texten herausgehalten 

1997, Gerhard Heimerl et al., „Stuttgart 21 Ergänzende betriebliche Untersuchungen, Teil II“, Anlage 21-24 
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Engelhardt, Juni 2011, Vergleich mit Großbahnhöfen 

→ 32 Züge pro Stunde! Ohne Kenntnis der Auslegungsleistung 

03.06.2011, stuttgarter-nachrichten.de, „Rechenschieber für neuen Projektleiter“ (Foto: Petra Weiberg) 
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Sämtliche Leistungsversprechen sind fehlerhaft 
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Hohe Leistungsversprechen zu S21 sind unrichtig und unverbindlich 

Die Auslegung von S21 auf 32 Züge pro Stunde entspricht  
einem Rückbau und erfüllt nicht den Finanzierungsvertrag 
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Stuttgart 21: Von Anfang an  
als Rückbau geplant! 

Dr. Christoph Engelhardt, 18.07.2012 

• Auslegungsleistung 32 Züge 

• Fehler in sämtlichen Leistungsversprechen 

→ Kapazitätsrückbau 
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Was hört sich besser an? (1) 
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Was hört sich besser an? (1) 

Zwar unrichtige Behauptung 
klingt aber nach ökologischem Fortschritt! 

Projektmagazin 2002 
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Szenario A als maßgebliches Betriebsprogramm (1) 

28.01.2005, Planfeststellungsbeschluss, PFA 1.1 (Talquerung mit neuem Hauptbahnhof), S. 203, 204 

PFB: Betriebsszenario 2003 und Szenario A „gut bis sehr gut“  

Merkposten für die weitere Rechnung 
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Szenario A als maßgebliches Betriebsprogramm (2) 

VGH: Betriebsszenario 2003 und Szenario A „gut bis sehr gut“  

Rn. 59 

06.04.2006, VGH BW, Aktenzeichen 5 S 848/05 

Merkposten für die weitere Rechnung 
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Ziel: Wachstum entsprechen Betriebsszenario BVWP 2003 

PFB, Betriebsszenario 2003:  
856 An- und Abfahrten + 204 Abstellfahrten → 530 Züge 

28.01.2005, Planfeststellungsbeschluss, PFA 1.1 (Talquerung mit neuem Hauptbahnhof), S. 149, 154 
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Im Szenario A müssten nachts mehr Züge fahren als tagsüber 
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Nachts mehr Züge als tagsüber? 

Im Durchschnitt der Nachtstunden müssen mehr Züge fahren  
als zur Nebenverkehrszeit am Tag  

 32 Züge pro Stunde in der Hauptverkehrszeit 

 25,5 Züge pro Stunde im Mittel 
   aus 2 Std. Haupt- u. 2 Std. Nebenverkehrszeit 

→ 19 Züge pro Stunde in der Nebenverkehrszeit 

530 Züge pro Tag → 22 Züge pro Stunde im Durchschnitt 

Tagesprogramm:  4 Std. Hauptverkehrszeit 
    + 11 Std. Nebenverkehrszeit 

    → 337 Züge 

Nachtprogramm: 530 – 337 = 193 Züge in 9 Stunden 

    → 21 Züge pro Stunde in der Nacht 
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Gutachten Prof. Heimerl 1997, Betriebsprogramme 

Heimerl 1997 

Betriebsprogramme verfehlen das geforderte Wachstum, 
Wachstum nur durch verringerte Abstellfahrten 

„Szenario A“ Auslegungsleistung: 32 Züge nicht offengelegt! 

32 Züge deutlich unter 37,5 Zügen, 1996 6:40-7:40 Uhr. Rückbau! 

„Szenario E“ unrealistisch hohe Nebenzeit, keine Abstellfahrten. 

Haltezeiten von 2 Min. viel zu kurz (Schwanhäußer 1994: 3 Min.!) 

Untersuchung Haltezeiten methodisch falsch (Maxima relevant) 

Die Betriebsprogramme sind unrealistisch und ungenügend, 
um das geplante Wachstum abzubilden. Die Haltezeiten wurden 
zu niedrig angesetzt und unzutreffend begründet. 
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Göttingen als Maßstab für Stuttgart? 

Fahrgastwechsel in Göttingen ist nicht mit Stuttgart vergleichbar 
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Wachstum bei weniger Zügen? 
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Gutachten Prof. Schwanhäußer 1997, Leistungsfähigkeit 

Schwanhäußer 1997 

Betriebsqualitäten aufgrund der Fehler in den Heimerl-Fahrplänen 
(fehlende Abstellfahrten, zu kurze Haltzeiten) ohne Praxisrelevanz! 

„Szenario E“ 39 Züge, bei 3 Min. auf 33 Züge zu korrigieren! 

„Szenario E“ setzt Ausbau Pragtunnel voraus: unverbindlich! 

Betriebsprogramme von Heimerl fehlerhaft. „Szenario E“ ist abh. 
von Erweiterung Pragtunnel → unverbindlich! Korrekt 
ermittelt, käme der Bahnhof nicht über 33 Züge pro Stunde. 
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Stuttgart 21: Von Anfang an  
als Rückbau geplant! 

Dr. Christoph Engelhardt, 18.07.2012 

• Auslegungsleistung 32 Züge 

• Fehler in sämtlichen Leistungsversprechen 

→ Kapazitätsrückbau 
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Stellungnahme Prof. Schwanhäußer 2003 

Schwanhäußer 1994: „zukunftssichere Bemessung“ 35 Züge: 10 Gleise. 
Schwanhäußer 1997: Leistungsgrenze 33 bzw. 39 Züge. 

Vermarktung von Stuttgart 21 seit 1998: 
„Doppelte Leistungsfähigkeit bei halber Größe“ 

Schwanhäußer, Stellungnahme 2003 

Überschlägige Kapazitätsabschätzung +178 %. Unrichtig! 

Kapazitätsplus durch Spitzenfaktoren von 1,3 bis 1,6. Unzulässig! 

Ringverkehr. Die genannten qualitativen Argumente sind sämtlich 
unbelegt! Ihnen können gewichtigere Argumente entgegnet werden. 

Keine Festlegung auf neuen Leistungswert, - unverbindlich! 

Diese Hilfsargumentationen sind durchgehend unzulässig! 
Prof. Schwanhäußer legt sich auch nicht auf einen neuen 
Leistungswert fest, somit bleibt sein Votum unverbindlich! 
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Gutachten Prof. Martin 2005 

Prof. Martin 2005 

Leistungsfähigkeit bis 51 Züge pro Stunde 

Zu kleiner Untersuchungsraum, im Stresstest > 10 mal so groß! 

Haltezeiten von 1 bis 2,2 Minuten viel zu kurz:  
Hoher Fahrgastwechsel in Stuttgart! Keine Abfertigungszeit! 

Unrealistisches Betriebsprogramm. Gleichmäßige Zugfolge. 

Eingeständnis systematische Benachteiligung des Kopfbahnhofs 

Der beschriebene „Handlungsbedarf“ macht das Votum 
unverbindlich! 

Die Fehler sind sämtlich gravierend und extrem 
leistungssteigernd, der „Handlungsbedarf“ macht das  
Gutachten unverbindlich! 
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Untersuchungsraum zu knapp bemessen 

Untersuchungsraum Martin 2005 

Untersuchungsraum 

„Stresstest“ 2011 
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Planhaltezeit Fahrgastwechselzeit Abfertigungszeit 

Haltezeiten bei Martin und Heimerl vollkommen unzureichend 
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Die Fehler erhöhen die Leistung oder verdecken die Manipulationen 

1. „Wirtschaftlich optimale“ Qualität:  
Bis 1 Min. Verspätungsaufb.    
Eingeständnis, Fehler bringt + 4 Züge 

8. 100 % Fahrzeitüberschüsse verwendet: 
Immerhin Regelzuschlag nicht verwendet    
Nicht zulässig! Wirkung etwa  + 3 Züge! 

2.  Gekappte Streckenauswertungen 
  Eingeständnis, die Öffentlichkeit wird 
über die Qualität getäuscht!  

9. Manipulationsvorwurf, rechtliche Konse-
quenzen   Gerichtl. Klärung würde begrüßt. 
Insbes. da Planrechtfertigung entfallen!  

3.  Unrealistische Lastkurve: Basis „Ankünfte“, 
Std. 8 überprop.    „Züge“ vereinbart, Ein-
setzungen fehlen, Eingeständnis + 6 Züge 

10. Sensitivitäten: Keine Stellungn.    für 
Nachweis müssten alle Parameter realistisch 
gewählt werden, krit. Zustand wird verdeckt! 

4.  Belegungsgrade und andere Kenn-
größen fehlen: Wurden früher untersucht  
 Eingeständnis, Engpässe werd. verdeckt! 

11. Verspätungsabbau durch neue Infrastruk-
tur    Falsch! Tatsächlich deutlicher 
Verspätungsaufbau! Täuschung! 

5.  Gekappte Verspätungen: Größere 
Störungen nicht abgebildet, kein Dementi   
Eingeständnis,  Täuschung, +2,5 Züge 

12. Fehler in Haltezeiten, Abfertigungszeiten,  
→ Haltezeitverkürzung etwa um Faktor 2 
überhöht,  + 4 Züge 

6. Optimistische Verspätungsniveaus: 
Behauptung praxisnah    94 % Pünktlichkeit 
statt 84 %! SMA hat das nicht geprüft +1 Zug 

13. System. Fehler im Verspätungsaufbau. 
Haltezeitverk. Einbruchsbahnhof, Buchung 
Urverspätungen, Eingeständnis +2,5 Züge 

7. Simulation im Vergleich: Kein Auftrag    
Generell gefordert! SMA: Eingeständnis! 
Unrealistische Simulation wird verdeckt! 

14. „Modellunschärfe“ in RailSys,  Signale 
unrealistisch. RMCon: prinzipiell leistungs-
erhöhend, Eingeständnis, etwa + 2,5 Züge 
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Stresstest 2011, ausgewählte Kritikpunkte 

 Viele der Verstöße im Stresstest erhöhen die Leistungsfähigkeit 
teils um mehrere Züge (Auswahl) 

(1) Falsche Grenze für „wirtschaftlich optimal“ bis zu 1 Min. Verspätungsaufbau (+4 Züge) 

(3) Unrealistische Lastkurve, die alleinstehende Spitzenstunde entlastet (+6 Züge) 

(5) Gerade die herausfordernden Spitzenwerte der in die Simulation eingespielten 
Verspätungen wurden gekappt, die eigentlich die Störungen abbilden sollten (+2,5 Züge) 

(8) Verwendung von 100 % der Fahrzeitüberschüsse unzulässig, allenfalls 75 % (+3 Züge) 

(14) RailSys-Modellunschärfe, Ausfahrsignal zur verspäteten statt gepl. Abfahrt (+2,5 Züge) 

 Andere Verstöße helfen die Mängel der Simulation und von S21  
zu verdecken (Auswahl) 

(4) Die regelwidrig nicht ausgewiesenen Belegungsgrade hätten die Unfahrbarkeit belegt 

(7) Die Vergleichssimulation des Kopfbahnhofs hätte die systematischen Fehler offengelegt 

(10)  Statt Sensitivitäten sind durchgehend realistische und regelkonforme Parameter nötig 

(11)  Die Signatur der Überlastung zeigt sich im Verspätungsaufbau der neuen Infrastruktur 

 Die Nummerierung folgt der Diskussion mit Bahn und SMA über das 
Landesverkehrsministerium. Hier konnte die Bahn bisher nicht die Kritik 
von WikiReal ausräumen (St.Z. 01.06.2012) 

http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.stuttgart-21-nicht-nur-der-fruehere-zeitplan-ist-ueberholt.7a245f0e-96ab-45eb-b42f-092c46896a91.html
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Kernaussagen 

• Stuttgart 21 ist lediglich auf 32 Züge ausgelegt, 
dieser Wert wurde jedoch bisher durchgehend verschleiert 

• Die Leistungsversprechen zu Stuttgart 21 sind sämtlich 
fehlerhaft (zu kurze Haltezeiten, unrealist. Betriebsprogr., ...) 
→ Die Zusagen von 39, 44, 49, 51, 60, 70 Zügen sind hinfällig 

• Der Nachweis braucht keine Bahnwissenschaftler:  
Abzählen und Addieren bzw. Vergleich der Texte reicht aus 

• Ggü. Kopfbahnhof (Fahrplan 38 Züge, Kapazität 50 Züge) ist 
S21 ein Rückbau. Die Planrechtfertigung ist entfallen 

Das Projekt Stuttgart 21 muss eingestellt werden! 


